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5. Herr Prof. Arnold Lang (Zirich) spricht iiber
die Ableitung der Mollusken aus den Platoden.

6. Herr Dr. Niiesch (Schaffhausen) berichtet iiber
die Ausgrabungen beim Schweizerbild.

7. Herr J. G oll (Lausanne) macht Mitteilungen iiber
die Fauna von Marokko, sowie iiber eine neue
Form vom Coregonus im Genfersee.

8. Herr Dr. Urech (Tiibingen) spricht iiber die Ent-
wicklung des Lepidopternfliigels.

9. Herr Prof. Dr. Yung (Genf) berichtet iiber die
optische Funktion der Haut beim Regenwurm.

10. Herr Prof. Dr. v. Lenhossék hilt einen Vortrag
iiber den feinern Bau der (Geschmacksorgane.

G. Sektion fiir Medizin, Anatomie und Physiologie.
Dienstag den 6. September 1892.

Prisident: =~ Herr Prof. Dr. W, His in Leipzig.
Vize-Prisident: , Prof. Dr. Sahli in Bern.
Sekretire : ,» Dr. Jaquet in Basel.

, Prof. Dr. v. Lenhossék in Basel.

fiir die Nachmittagssitzung:

Prisident: Herr Prof. Ed. Bugnion in Lausanne.
Vize-Prisident: , Dr. E. Haffter in Frauenfeld.

1. Herr Prof. Dr. Fehling (Basel): Ueber Osteo-
malacie. Der Vortragende bespricht zunichst die
Resultate der neuesten Forschungen auf dem Ge-
biete der Anatomie und Pathologie der Osteomalacie
und bekennt, dass wir, was das Wesen der Affektion
anbetrifft, noch sehr wenig wissen. Auf dem Gebiete



der Therapie waren wir gliicklicher, indem wir in
der Castration nach Porro einen Eingriff gefunden
haben, der bis jetzt die schonsten Resultate ergeben hat.
. Herr Dr. Egger (Arosa): Ueber die Vermehrung
der Blutkorperchen beim Aufenthalt im Hochgebirge,
ein Beitrag zur Deutung der Bergkrankheit. Herr
Dr. Egger weist zuerst Egli’s Theorie iiber die
Entstehung der Bergkrankheit durch Abnahme des
Himoglobingehalts des Blutes zuriick. Dann be-
richtet er iiber eigene Untersuchungen, aus welchen
hervorgeht, dass der Aufenthalt im Hochgebirge
nach kurzer Zeit eine bedeutende Zunahme der
Blutkérperchen zur Folge hat. Endlich sucht er
das Wesen der Bergkrankheit zu erkldren, die er
als eine relative Animie betrachtet. An der Dis-
kussion beteiligen sich die Herren Miescher,
Sahli, Immermann, Haffter und Egger.

.. Herr Prof. Dr. Siebenmann (Basel): Vorstellung
von einigen operativ geheilten Féllen von Cholestea-
tom des Mittelohres, Um der Gefahr vorzubeugen,
welche das Cholesteatom bei seiner Tendenz zur
Ausbreitung und zur Perforation in den Schidel-
hohlen mit sich bringt, hat man in letzter Zeit das
Mittelohr von aussen her weit eréffnet. Man meisselt
durch den Processus mastoideus den hintern obern
Gehdérgang weg, und so bekommt man die ganze
Hohle frei zu Gresicht.

. Herr Prof. Bugnion (Lausanne): Sur I'action des
muscles du genou. Vortragender erlidutert zunichst
den Mechanismus der Kniegelenke. Bei jeder Flexion
findet gleichzeitig eine Rotation im Gelenk statt.
Herr Prof. Bugnion nennt das Kniegelenk ,,Gin-
glyme tournant.“ Dann bespricht er die Rolle der



verschiedenen Muskeln bei den Kniebewegungen,
sowie ihre Dignitdt als Steh- und Gehwerkzeuge.

5. Herr Prof. Dr. v. Lenhossék (Basel): Ueber
den Verlauf der sensibeln Bahnen im Riickenmark.
Die Forschungen der letzten Jahre haben unsere
Kenntnisse iiber die Histologie des Riickenmarks
vollstindig modifizirt. Vortragender bespricht zu-
nichst die KEntstehung der hintern Wurzeln und
der Spinalganglien, zeigt dann, wie die sensibeln
Fasern bei ihrem Eintritt in’s Riickenmark sich in
zwei Aeste teilen, einen Ast nach oben und einen
nach unten senden, dann bespricht Herr Prof v.
Lenhossék die Art und Weise der Zusammen-
setzung der Hinterstringe und die Reflexbahnen.
Bei der Diskussion macht Herr Prof. His darauf
aufmerksam, dass von nun an der Vergleich der
Nervenbahnen mit einer Telegraphenleitung nicht
mehr zuléssig ist; die Nervenbahnen sind nicht
ununterbrochen, sondern bestehen aus mehreren
Abschnitten, zwischen welchen wir eine Zwischen-
substanz annehmen miissen, die wir heute noch nicht
niher kennen. Er erklidrt dann die verschiedenen
Glieder der Leitung von den Sinnesorganen bis
zum Centralorgan. An der Diskussion nehmen
weiter teil die Herren Miescher, Sahli und
v. Lenhossék.

Die Sitzung wird von 11%/¢ bis 12%/«+ Uhr unter-
brochen. ;

6. Herr Prof. Dr. v. Lenhossék demonstrirt eine
Reihe von mikroskopischen Priparaten, nach der
Methode von Golzi verfertigt, iiber den Bau des
Nervensystems.

7. Herr Prof. Dr. Kollmann (Basel) bespricht einen
Fall von Mangel der Vena cava inferior und sucht
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diese Anomalie aus einer Hemmung in der Ent-
wicklung zu erkliren,

. Herr Prof. Dr. Kollmann (Basel): Anatomische
Methodik. Vortragender teilt die Kindriicke mit,
die er von einer Reise durch England und Schott-
land betreffend den anatomischen Unterricht mit-
gebracht hat. Er schligt vor, die Englinder in
dieser Richtung nachzuahmen, indem wir dem Stu-
denten viel mehr fertige Priéparate zum Selbst-
studium zur Verfiigung stellen und die Priéiparate
so anfertigen, dass der Student sich ohne Miihe
und Zeitverlust zurecht findet.

. Herr Prof. Dr. His (Leipzig) referirt iiber Unter-
suchungen seines Sohnes Dr. W. His: Physiolo-
gische und pharmakologische Versuche am Embryonal-
herzen. Die Herzganglien stammen vom Grenzstrang
des Sympaticus. Nun schligt aber das Herz wih-
rend des Embryonallebens lange, bevor die Ganglien
Lineingewachsen sind. An diesem nervenlosen Herzen
haben His und Romberg Versuche angestellt
und gefunden, dass man in diesem Stadium am
Sdugetierherzen den Stannius’schen Versuch machen
kann wie am Froschherzen. Ferner wirken die
Herzgifte in der gleichen Weise wie auf das er-
wachsene Herz. Die Herzganglien sehen His und
- Romberg nicht als motorische, sondern als sensible
Apparate an. Krehl hat gefunden, dass beil
Kranken, die an uncompensirten Herzklappenfehlern
zu Grunde gehen, fast ausnahmslos eine chronische
Myocarditis vorhanden ist. An derDiskussion nehmen
teil die Herren Jaquet, His, Sahli, Miescher,
welch’ letzterer sich fiir die Herznerven wehrt und
tiberzeugt ist, dass dieselben wieder zu Ehren kom-
men werden.



10. Herr Dr. C. Héigler (Basel): Die Narcotica und

11.

Anisthetica in der ambulatorischen Praxis. Vor-
tragender berichtet iiber die ausgedehnten Erfahr-
ungen, die er in der chirurgischen Poliklinik iiber
die Anwendung des Bromiithyl gewonnen hat. Brom-
dthyl ist ein ausgezeichnetes, sicher wirkendes und
ungefihrliches Mittel. Die Applikation .erheischt
keine besondern Apparate oder Vorbereitungen.,

‘Chloroform lidsst sich bei gewisser Vorsicht in der

ambulatorischen Praxis auch verwenden. Vor-
tragender iibt die Tropfmethode aus, bei welcher
von Anfang an Chloroform tropfenweise aufgegossen
wird. Cocain und Aethylchlorid sind zur lokalen
Aniisthesie niitzlich. Gegen Anwendung von Pental
warnt der Vortragende. Die Diskussion wird von
Herrn Dr. Haffter (Frauenfeld) beniitzt, welcher
eine Reihe von sphygmographischen Curven, vor
und wihrend der Bromithylnarkose aufgenommen,
vorzeigt, aus welchen hervorgeht, dass die depressive
Wirkung des Bromithyls auf den Kreislaufapparat
bei weitem nicht so hochgradig ist wie bei Anwen-
dung von Chloroform. Er macht auf die Wichtigkeit
solcher sphygmographischen Untersuchungen auf-
merksam.

Herr Dr. Jaqu et (Basel): Ueber die Bedingungen
der Oxydationsvorginge in den Geweben. Die Ver-
suche wurden mit Salicylaldehyd und Benzylalkohol
ausgefiihrt. Blut allein oxydirt nicht. Blut und
isolirte kiinstlich durchblutete Organe oxydiren leb-
haft. Durch Gifte (Chinin, Carbolsiure, Alkohol)
und durch Kilte getodtete Gewebe oxydiren moch,
ebenfalls zerhackte und mit Alkokol behandelte Ge-
webe, Extrakte von zerhackten Organen besitzen
noch die Fiahigkeit zu oxydiren; diese wird erst



12,

13.
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durch die Siedehitze vernichtet. Aus all dem wird
geschlossen: Die Oxydationen in den Geweben
werden durch chemische Substanzen, durch Enzyme
vollzogen. Herr Prof. Sahli macht auf die Ana-
logie aufmerksam, die zwischen diesen Versuchen
und den Versuchen iiber Immunitéit existirt.

Herr Dr. Schumacher (Luzern) hilt einen Vor-
trag iiber den Fall Gatti.

Herr Prof. Dr. Miescher (Basel): Fragmente
aus der Physiologie des Rheinlachses, Wihrend
der Geschlechtsreife, zu einer Zeit, wo der Lachs
seit 7—9 Monaten nichts mehr gefressen hat, fand
Herr Prof. Miescher Glycogen in der Leber des
Liachses. Das Blut enthilt regelmissig Zucker und
zwar bis 0,5 °/o. Der Vortragende hat bei seinen
Arbeiten iiber Lachssperma die Schwiinze von den
Kopfen vollstdndig isolirt und fand, dass die Schwiinze
das Liecithin aber kein Nuclein enthalten. Letzteres
findet sich in den Kopfen, welche aber ausserdem
noch eine eiweissartige Substanz enthalten, die Herr
Prof. Miescher geneigt ist, fiir Chromatin anzu-
sehen.




	Sektion für Medizin, Anatomie und Physiologie

